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Morgen -Ausgabe.
(Nachdruck verboten .)

Das Pantheon in Rom.
Die sterblichen Ueberreste des so jäh dahingerafften Königs

Humbert werden von Monza nach Nom überfährt und dort
im Pantheon beigesetzt werden . Wir geben unseren Lesern
aus diesem Anlaß eine Abbildung dieses Gebäudes , welches
das berühmteste Pantheon der Erde ist . In demselben sind

die Gebeine Viktor Emanuels , des ersten Königs des geeinten
Italiens , s. Zt . beigesetzt worden ; sein Grabdenkmal daselbst
wurde am 9 . Januar 1887 feierlich enthüllt . U. a . enthält
das Pantheon auch das Grab Raffaels.

Das Pantheon in Rom gehörte ursprünglich zu den
Thermen des Agrippa , wurde unter Auguftus 27 v . Ehr.
durch Valerius von Qsta erbaut , unter Septimius und
Caracalla 202 n . Ehr . wesentlich erneuert und durch Papst
Bonifatius IV . 609 zur christlichen Kirche Santa Maria la
Rotonda geweiht . Der Plan des Gebäudes besteht in einer
gewaltigen runden Cella mit ringsum auflastender Kuppel
und einer rechteckigen vorgebauten Halle mit 16 Säulen von
egyptischem Granit . Die Rotunde , ei» mit schönem Ziegel-

(Nachdruck verboten .)

Das Räthsel vom Sonnenstich.
In dieser Periode übermäßiger Sommerhitze haben die Aerzte

wieder einmal Gelegenheit , den Mangel menschlichen Wissens nnd
Könnens den Wirkungeil der Hitze gegenüber gründlich zu fühlen.
Im Besonderen giebt es über die Entstehung » nd das Wesen des
Sonnenstichs bisher nur Theorieen , aber keine Gewißheit , ganz ab¬
gesehen davon , daß man gegen die Krankheit selbst vollkommen
wehrlos ist . Wären die Zustände in Paris laut den Nachrichten
der letzten Woche wenig erfreulich , ^ so war die Stadt New -Uork
doch auch diesmal am ärgsten von Sonnensticherkranknngen heim¬
gesucht . Ueberhaupt scheint die amerikanische Großstadt den wenig
beneidenswerthcn Vorzug zu haben , den Wirkungen der sommer¬
lichen Hitze in ganz außergewöhnlichem Maße unterworfen zu sein.
Dir Aerztewelt wird sich noch sehr wohl erinnern , daß vor
vier Jahren in NewDork geradezu eine Epidemie von Sonnen¬
stich ausgebrocheu war . Freilich mich es sehr zweifelhaft bleiben,
ob man beim Sonnenstich überhaupt von einer Epidemie sprechen
kann , da dieser Ausdruck bekanntlich sonst nur von ansteckenden
Krankheiten gebraucht wird . Es fehlt aber auch nicht an Ge¬
lehrte » , die eine solche Entstehung des Sonnenstichs wirklich für
wahrscheinlich halten , und in einem aufsehenerregenden Vortrage
hat erst vor etwa 3 Jahren ein englischer Arzt erklärt , daß der
Sonnenstich nach seiner festen Ucberzengung wirklich ansteckend und
das Werk eines Bacillus sei, nach dem man eifrig zu suchen hätte.
Mittlerweile hat man in Amerika auch die bei der sogenannten
Sonnenftichepjdemie von 1896 gesammelten Erfahrungen zn sorg¬
fältigen Untersuchungen verwcrthet , und der Zufall hat eS gewollt,
daß deren Ergebnisse in diesem Jahre gcrache -zlt einer Zeit ver¬
öffentlicht worden sind , in der Ncw -Uork eine ähnliche
Krisis durchzumachen hatte . 0r . Jra van Gieson hat nämlich
ans der neulichen Versammlung der dortigen Akademie der
Medizin einen Vortrag über den Sonnenstich gehalten , der
die Ergebnisse der letztjährigen Arbeiten und Experimente
znsammenfassen sollte . In der That scheint eine nicht unwichtige
Aufklärung über das Wesen der räthselhaften Krankheit erzielt zu
sein . Man hat längst beobachtet , daß gewisse Erschcinungc » beim

. Sonnenstich eine Aehnlichkeit mit denen ausweisen , die bei der Ver¬

wert bekleideter Gußmörtelbau größten Maßstabes , ist durch
3 Ninggesimse gegliedert ; über dem Krönungsgcsims erhebt
sich ein 2 Mir . hoher Tambour und dann 6 Stufen , die
der Kuppel als Streben dienen ; die Kuppel zeigt außen
nur die Hälfte ihrer inneren Höhe und endigt mit einem
großen offenen Auge , durch welches allein das Licht einfällt.
Das Innere , obschou durch allmähliche Ausplünderung und
Wegführung seiner edlen Materialien schwer geschädigt , ist
von überwältigender Wirkung . Die Wände werden von 7
Nischen durchbrochen . Von der alten Pracht zeugen noch
die 14 herrlichen korinthischen Säulen.

Ermord eie Sia ats oderh anpter.
In den letzten hundert Jahren sind siebzehn Staatsoberhäupter

nnd eine Kaiserin ermordet worden . Czar Paul  I . von Rußland
wurde in der Nacht zum 23 . März 1801 durch Verschwörer , deren
Haupt der Graf Peter von der Pahlcn war , im Michailow ' schcn
Palast zu Petersburg mit seiner eigenen Schärpe erdrosselt . —
Den Sultan Selim HI . ließ M u st a p h a IV ., nachdem er zur
Regierung berufen worden war , in Haft nehmen und im Mai 1808
erdrosseln . — Graf Capodistrias,  Präsident des griechischen
Staats , wurde nach dreijähriger Präsidentschaft am 9. Oktober 1831
zu Nauplia beim Eintritt in die Kirche St . Spiridion von Konstantin
und Georg Mauromichalis durch vier Dolchstiche in die Brust getödtet.
Herzog Karl von Parma  wurde im Juni 1854 erstochen . —

giftnng durch Schlangengift  auftrcten , während andererseits
der Verlust des Bewußtseins und die konvulsivischen oder starr¬
krampfähnlichen Anfälle mehr an Zustände erinnern , wie sie bei der
Zuckerkrankheit erscheinen . Bisher gab es außer jener neuesten Theorie
vom Sonnenstichbacillus , von der übrigens in letzter Zeit nichts
mehr zu hören gewesen ist, zwei verschiedene Anschauungen über das
Wesen und die Entstehung der Krankheit . Die erstcre nimnit an,
daß die Erscheinungen der direkten Wirkung außerordentlicl -cr Hitze
auf den Körper zuzuschreibc » seien, und eine Reihe experimenteller
Forschungen hat diese Ansicht gestützt durch den Nachweis , daß in
den Nervenzellen des Gehirns und des Rückenmarks bei Thieren,
die einer künstlichen Ueberhitznng ausgesetzt wurden , eigenartige,
auf eine Zerstörung deutende Veränderungen geschehen , die unter
sonnenstichähnlichen Symptomen zum Tode führen . Die zweite
Theorie hält für den eigentlichen Krankheitsvcrmittler einen giftigen
Bestandtheil im Blute , der infolge des Blutkreislaufes die Nerven¬
zellen und andere Gewebe verdirbt . Die Forschungen , die während
und nach der Sounenstichepidemie von 1896 am pathologischen
Institut in New -Aork unternommen worden sind , haben
0e . van Gieson zu der Ueberzeugung geführt , daß die Krankheit
einer akuten Blutvergiftung  zuzuschreibeu sei, die an irgend
einer Stelle im Körper ihren Ursprung nimmt nnd heftig auf das
Nervensystem und besonders auf die Zellen wirkt , von denen die
Thätigkeit des Herzens und der Blutgefäße abhängt . Nicht aber
ein Bacillus oder ein ähnlicher Keim von außen her soll der
Urheber de« Giftstoffes sein, sondern dieser entsteht nach neuesten
Anschauungen im Körper selbst eben infolge der nbcrnräßigen
Erhitzung . Auf Grund dessen könnten das Delirium , die
Krämpfe , die geistige Verwirrung und der Starrkranipf bei
der Sonnensticherkranknng sehr wohl erklärt werden . Es
kommen ja auch Fälle vor , in denen der Kranke innerhalb weniger
Stunden wieder hergestellt wird , dann haben eben die Nervenzellen
nur geringen Schaden erlitten nnd cs giebt zwischen dieser un¬
gefährlichen Art des Sonnenstichs nnd der durch völlige Zerstörung
der Nervenzellen bedingten tödtlichen Form wahrscheinlich viele
Uebergängc . Wo das Gift im Körper entsteht und iu welcher Be¬
ziehung cs zu der Aufhebung der Hautathmung steht , die vor nnd
während des Anfalls cintritt , ist bisher unbekannt geblieben.
Frühere Experimente an Thieren haben gezeigt , daß das Blut von

Der erste Fürst von Montenegro , Da nilo  I ., fiel nach achtjähriger
Regiernngszeit im Jahre 1860 der Blutrache zum Opfer . — Der
16 . Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Abraham Lincoln,  wurde ein Opfer des Schauspielers Wilkes
Booth , der ihn am 14. April 1865 während der Vorstellung im
Fords -Theater zn Washington von der Bühne aus erschoß. — Drei
Jahre später , 1868 , fiel der Fürst von Serbien , Michael
Obrcnowitsch,  durch Mörderhand im Wildpark Topschider bei
Belgrad . — Im Jahre 1870 wurde der Präsident von Haiti,
Salnave,  erschossen . — Das Jahr 1875 brachte die Ermordung
des Präsidenten von Ecuador , Doktor Garcia Moreno . — Der
32 . Sultan der Osmane » , Abdul - Aziz - Chan,  wurde am
30 . Mai 1876 von dem ihm aufgczwungenen „patriotischen
Ministerium " des Mehemed Ruschdi und Hussein Awni genöthigt,
zn , Gunsten seines Neffen Mehemed Murad dem Thron zu entsagen.
Am 4 . Juni 1876 hieß es , er sei als Staatsgefangener
eines natürlichen Todes gestorben . Ein im Juni 1881 gegen
mehrere der höchsten Staatsbeamten eingcleiteter Prozeß ergab in¬
dessen , daß Abdul während der Nacht in seiner Kerkerzelle ermordet
worden war . — Garfield,  der 20 . Präsident der Vereinigten
Staaten , erhielt am 2. Juli 1884 in Washington von einem
Fanatiker Namens Guiteau einen Nevolverschuß in die Brust,
der zwar nicht sofort tödtlich war , den Präsidenten aber zu
langsamem Sicchthum vcrurtheilte , wovon ihn am 18. September
desselben Jahres der Tod erlöste . — Czar Alexander II.
von Rußland wurde am 13 . März 1881 auf der Rückkehr
von einer Parade das Opfer eines Anschlags ; Bomben wurden
unser seinen Schlitten geworfen , die beim Platzen ihn so
verwundeten , daß er sich in wenigen Augenblicken verblutete . —
Am 7 . Juli 1889 wurde der Präsident Mercndez  der Republik
San Salvador erniordet . Am 24 . Juli 1894 tödtete in Lyon
Caserio den französischen Präsidenten Carnot.  Luccheni erstach
am 10 . September 1898 zu Genf die Kaiserin Elisabeth,  als
sic eine Dampferfahrt unternehmen wollte . Am 30 . Juli 1900
wurde König Humbert  von Italien in Monza von Bresci er¬
schossen . Bemerkenswcrth ist . daß in mehr als der Hälfte der
Fälle die Oberhäupter von Republiken  ermordet wurden . Ein
beträchtlicber Theil fällt anf monarchische Familienmorde , wo die
zärtlichen Verwandten und Standesgenossen den Mord veranlaßtett.
Attentate , die von politischen Fanatikern ausgeführt worden , haben
wohl immer zur Entdeckung und Bestrafung der Schuldigen ge¬
führt . Aber das Schaffst hat keine abschreckende Wirkung gehabt.

Aus Stadt nnd Knrrd.
Wiesbaden,  7 . August.

— Geschichtskalender . 7. August . 1834 : ff Joseph Marie
Jacquard zu Quillens bei Lyon , Erfinder des nach ihm benannten
Webstuhls . 1830 : * Karl Günther , Fürst von Schwarzburg-
Sondershausen . 1814 : Papst Pius VII . verfügt die allgenreine
Wiederherstellung des Jesuitenordens . 1779 : * Karl Ritter zu
Quedlinburg , Begründer der vergleichenden Erdkunde (ch zu Berlin ) .
1714 : Niederlage der schwedischen Flotte bei den Alandsinseln.
1495 : Verkündigung des ewigen Landfriedens auf dem Reichstag
zu Worms . 1106 : ff Kaiser Heinrich IV . zu Lüttich.

— Zu der Glternlrlagr über den Automaten schreibt
die „Kölnische Zeitung " großenthcils zutreffend : Seit einiger Zeit
sind sehr energische Stimmen laut geworden , die vor großen sitt¬
lichen Gefahren warueii , die der Automntenbetrieb für die Jugend
mit sich bringen soll . Zn der That ärgert der Automat manches
Elternpaar , weil er eben die modernste und einfachste Form dar¬
stellt , in der die herzigen Sprößlinge ihre kindlichen Gelüste
befriedigen können und weil er eben deshalb zu immer wieder sich
erneuernden kleinen Ansprüchen an das Portemonnaie des Vaters

Kranken , die an Sonnenstich litten , einGift von ähnlicherWirkimg
enthält , wie das einiger Giftschlangen . Auch der Harn von
Kranken , die in der Wiederherstellung begriffen sind , ist für Thiere
in hohem Maß giftig , und die Einimpfung von menschlichem
Blutserum auf Kaninchen hat den schnellen Tod der Versuchs-
thiere zur Folge gehabt . Es ist jedenfalls recht auffallend,
daß die beiden Wese », die am stärksten durch die Haut athmcn,
nämlich die Menschen und die Pferde , die Erscheinungen des
Sonnenstichs in ausgeprägtester Form aüstveisen . Nach I) r. van Gieson
würde die Entstehung des Sonnenstichs etwa folgendermaßen zu
erklären sein . Die außerordentliche Hitze von außen her vernulaßt
im Blut eine Veränderung , deren Natur noch unbekannt ist . Als
eine niittelbare Folge davon ist der Eintritt einer Lähmung der
Gefäße zu betrachten , wahrscheinlich verursacht durch eine zunächst
veranlaßte Lähmung der Nerve » , durch deren Thätigkeit die Zu-
sammenziehnng der Gefäße bewirkt wird . Damit geschieht die Auf¬
hebung der Ausdünstung durch die Haut und die Ansammlung von
giftigen Kohlenstoffverbindungen im Blute . Die Wirkung des ver¬
gifteten Blute « anf die Nervenzellen des Gehirns erzeugt den Ver¬
lust des Bewußtseins . Auffallend und für diese Theorie sprechend
ist auch der Umstand , daß die Erkrankung durch Sonnenstich un¬
gemein plötzlich in die Erscheinung tritt . Von Interesse ist ferner
die Thatsache , daß nämlich , wie bei den von Giftschlangen ge-
tödteten Personen , auch bei den vom Sonnenstich Befallenen
das Blut nach dem Tode seinen flüssigen Zustand länger
beibcbält als sonst . Auch aus anderen Symptomen , die
beim Sonnenstich beobachtet werden , scheint hervorzugehen,
daß die durch die Ueberhitzung von außen her im Blut
verursachten Veränderungen ähulicln zu sein scheinen, wie sie durch
eine Entfaserung des Blute « 'hervorgerufen werden und sich im
Besonderen auch in Störunge » der Nicrenthätigkeit zeigen , die
beim Sonnenstich ebenfalls nachgewiesen worden sind . Die
Sterblichkeit bei Massencrkrankungcn an Sonnenstich wird nach
der gegenwärtigen Kcuntniß auf etwa 66 v. H . angegeben , und
zwar bezieht sich diese Verhältnißznhl auf Todesfälle , die im
Zeitraum von 12 - 36 Stunden nach deui ersten Anfall eintreten.
In beu ersten 2 —3 Tagen einer Periode großer Hitze pflegen
die Erkrankungen noch selten zu sein , dann aber reißend au Zahf
zuznnehmen . vr . 1' . . ■
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verlockt . Die meisten Eltern werden aber auch die Erfahrung
gemacht haben , daß alle diese jugendlichen Liebhabereien ihre
Perioden durchmachen , entstehen , wachsen und verschwinden ; sie
werden gesehen haben , daß die Taubenzucht von dem Sammeln
von Briefmarken abgelöst wird , und oaß selbst Liebigs - und
Stollwerckbilder nicht ewig ihren Äciz bewahren . Eine ruhige
Betrachtung der Thatsachen beweist , daß die Gefahren , mit denen
der Automat die Jugend bedroht , meist imaginärer Natur sind.
An erster Stelle betont man , daß durch den Automatcnbetrieb der
Naschhaftigkeit Vorschub geleistet werde . Selbst in Lehrerkreisen
hat man aber Hervorgehoben , daß unsere schnelllebende Zeit alle
Bedürfnisse gesteigert , auch die der Jugend , und daß der Automat
daran durchaus keine Schuld habe . Es wird überall intensiver
gearbeitet und mehr verdient als früher ; naturgemäß ist damit
aber auch die patriarchalische Anspruchslosigkeit verloren gegangen.
Könnte nmn wirklich das rastlos sich fortbcwegende Rad industrieller
Entwicklung znrückdrchen und mit einem Schlage alle Automaten
auf ewig aus der Welt schaffen , soviel ist dann ganz gewiß , unsere
Jugend ivürde deshalb keinen Pfennig weniger verausgaben , viel¬
mehr die Spar - und Sonntagspfeunige für ungeeignetere Dinge
anwenden , als sie der Automat bietet . Der zweite Vorwurf , die Kinder
winden durch die Automaten verleitet , den Weg des . Verbrechens " zu
betrete », die Automaten durch Falsifikate oder durch Gewalt zu
berauben oder den Eltern das Geld zur Befriedigung ihrer Wünsche
zu stehlen , steht auf noch schwächeren Füßen . Lange , ehe man an
Automaten dachte , ist es schon vorgekommen , daß schlecht erzogene
Kinder ihren Eltern kleine Geldbeträge entwendeten oder Obst-
Händlerinnen , Budenbesitzern rc. Waaren fortnahmen , ohne zu be¬
zahlen . Die Automaten haben diese längst bestehenden Uebelstände
weder hervorgerufen noch verschlimmert ; die Nachfragen in den
Schulen haben vielmehr dargcthan , daß es selten vorkommt , daß
Autoniaten Anlaß zu strafwürdigen Vergehen gaben . Wenn nun
sananinischc Naturen das Kind mit dem Bad ausschütten und
diktatorisch fordern wollen , man möge wegen Unzuträglichkeiten , die
auch nur in Einzelsällen sich ergeben , jetzt mir nichts dir nichts den
Antomatenbetricb einschränken , so könnten sie mit demselben Recht
verlangen , man solle den Verkauf von Fahrrädern verbieten , weil
durch das Zweirad Mancher überfahren oder mancher Sportsmann
verleitet würde , über seine Verhältnisse zu gehen ; man könnte
gerade so gut verlaugen , daß die Eisenbahnen beseitigt würden,
weil Zusammenstöße rc. Vorkommen . Die Behörde thut aber das
Gegcntheil , sie arbeitet nicht mit Palliativmittelchen gegen die
Aeußerungen der Lebenslust , sie stellt sich sogar in ihren Dienst,
sie veranlaßt durch Preisermäßigung der Sonntagsfahrkarte»
das Volk , sich eine Zerstreuung zu suchen , weil sie weiß , daß wir
Menschen des MaschmenzeitalterS öfters eine Ausspannung nöthig
habe » , als die Vertreter der guten alten Zeit . Selbst die Feinde
der Automaten gestehen , daß dort für billiges Geld gute Waare
angeboren werde , die den Waaren beigefügte » Bilder haben

mrcist künstlerischen Werth , tragen den Kunstsinn in die weitesten
Kreise und stellen sich sehr oft durch Unterstützung des An-
sthauungsunterrichtes in den Dienst des Pädagogen . Die den
Waaren ebenfalls beigelegten Anweisungen zu Kinderspielen , die
Märchen , Sagen , Räthscl ec. haben vielfach ethischen Werth , Die
besten Jugendschriftsteller Deutschlands haben sich beeilt , infolge
eines Preisausschreibens für gute Arbeit mit zu sorgen . Hervor¬
ragende Littcraten und Schulmänner haben mit Freuden das
Preisrichteramt übernommen , weil sie erkannten , daß in solcher
Weise gute und geeignete Geistesarbeit dem Volke zugänglich gemacht
werden kann . Man möchte die Automaten an Bahnhofen , Schiffenrc.
entfernen ; wie oft aber haben gerade reisende Frauen und Kranke
nervös austreteuden Hunger nur unter Zuhülfcnahme der Automaten
rasch gestillt , wo ihnen der kurze Aufenthalt des Zuges an der
Station nicht gestattete , Fleischwaaren rc. cinzukaufen . Wie oft
war und ist der Automat geeignet , dem reisenden Kinde in billiger
Weise geeignete und willkommene Erfrischungen anstatt Bier und
Spirituosen zu gewähren . Tausende Leute aller Art : Handwerker,
Techniker , Maler , Schriftsteller und zahlreich beschäftige Arbeiter in
den Hülfsindustriecn verdanken einen großen Theil ihrer Einkünfte
dem Antomatenbetrieb , wie auch Papierfabriken , Druckereien,
Cartonnagen , Staniolsabrikeu , Maschinenfabriken , ferner landwirth-
schaftliche ' Bctriebe , Zucker und Holz namentlich , betheiligt sind.
Will man diese Leute brodlos machen ? Die in Gebrauch befind¬
lichen Automaten repräsentiren einen Werth von vielen Millionen,
nicht nur größere Firmen , viele viele Leute würden durch Er¬
schwerungen des Automatenbetriebes geschädigt.

— Kchulirachtichlt » . Die Herren Lehrer Ruckes in
Oberlahnstein . Abel  in Höchst , Wi ck in Biebrich undK . F . Müller
in Wiesbaden  wurden von Königlicher Negierung zu einem
demnächst an der Königlichen Kunstschule in Berlin beginnenden
Zeichenkursus  einberufen . Herr Lehrer Becker in Bornich
bei St . Goarshausen scheidet mit dem 1. August aus dem Schul¬
dienste des diesseitigen Regierungsbezirks aus , um eine Schulstelle
in OhligS  bei Solingen zu übernehmen . Zu seinem Nachfolger
in Bornich wurde von gleichem Tage ab Herr Wagner  von
Fellerdilln im »Dillkreise ernannt.

— Nolstsblidrr . Alljährlich gehen zur Sommerszeit Klagen
durch unsere Tageszeitungen über den Mangel an Badegelegenheit.
Der schöne Rhcinstrom mit seinen grünen Fluchen ist für uns
immer nur mit einem größeren Aufwand an Zeit und Geld zu er¬
reichen . Sucht man chn zu Fuß auf , so muß man sich sputen,
wenn man in drei Stunden den zweimaligen Weg und das Rhern-
bad bewältigen will . Dazu kommt noch , daß der oft staubige Weg
vom Bade zurück dieses völlig zwecklos erscheinen läßt . Benutzt man
aber die gebotene Fahrgelegenheit , dann wird die Sache viel zu theucr
für die große Masse des Volkes . Außerdem ist dieZahl verheißen
Sonnncrtage , in denen uns ein Flußbad begehrenswerth erscheint,
nur gering und ebenso würde es bei einem städtischen Schwimmbad

gehen , wenn es nicht mit einer Heizanlage versehen würde . Die
Brausebäder , wie man sie seit Jahren in allen größeren Städten
angelegt hat , und wie unsere Stadt ein solches an der Kirchhofs¬
gasse besitzt , sind darum als Ersatz für Fluß - und Schwimmbäder
mit Freuden zu begrüßen . Anerkennenswerth ist darum der
Plan , in dem starkbevölkerten Westcnd ein weiteres Volks¬
brausebad zu erlichten . Ein kleiner Theil der Kosten aber,
welche das geplante Haus an der Roonstraße verursachen
wird , dürfte hinreichen , um gleichzeitig drei Volksbrausebäder dem
Verkehr zu übergeben . Wie allgemein bekannt , sind unsere Volks¬
schulen mit Badccinrichtungen versehen , die aber nur an wenigen
Stunden des Tages benutzt werden . Von den großen Anstalten,
die für unseren Zweck in Betracht kommen — Kastelstraß -, Lehr-
straß - und Blücherschule — werden von 24 Klassen etwa 18 zum
Baden zugelassen und ebensoviel Unterrichtsstunden genügen wöchent¬
lich zum Gebrauch der Bäder . Das gcsammte Baden ließe
sich also bequem in die Vormittagsstunden verlegen und die
Räume wären den ganzen Nachmittag , im Sommer von
11 Uhr ab , für die Oessentlichkeit frei . Besondere Eingänge zu
den Bädern lassen sich überall leicht anbringen und die Zugänge
nach dem Inneren d-r Schulen können am Nachmittag verschlossen
werden . Unseres Wissens hatte die städtische Verwaltung bei der
Einrichtung des ersten Schulbades in der Schule an der Blcichstraßc
ähnliche Pläne , gab dieselben aber auf , als von der Schule die un¬
begreifliche Forderung erhoben wurde , auch in dieser Beziehung die
Schule nur den Schülern zu überlassen . Hätte die Verwaltung bei den
Vertretern der Schule Entgegenkommen gesiinden , dann wären damals
Zellenbäder eingerichtet worden , und die Mißstände , welche die vom
Geist der Icx Hcinze angekränkelten Eltern in dem gemeinsamen
Schulbad glaubten finden zu müssen , wären von vornherein
unmöglich gewesen . Die Veränderungen an den Schnlbädcrn,
die zu öffentlichem Gebrauche nothwcndig wären , könnten sich
auf Verlegung der Brausen und die Einrichtung von Zellen be¬
schränken ; Rann , wäre hinlänglich vorhanden , wenn man auch
die jetzt nothwendigrn , dann aber überflüssig werdenden Ankleide-
räume benutzen wollte . Der Zweck der schulbäder , die Heran¬
wachsende Jugend wieder zum Baden zu erziehen , ließe sich gewiß
leichter erreichen , wenn die Bäder öffentlich wären und sich die
Eltern durch den Augenschein und durch Selbstgebrauch mit der
Einrichtiing bekannt machen könnten . Der bisherige , fortdauernde
Kampf der Schule mit einem Theil der Eltern , welche ihre Kinder
vom Bad befreit haben wolle » , würde durch die vorgeschlagene
Maßnahme gewiß zu einem Theil verschwinde » .

— Kart St, ingens Ueise -Kiifea ». Berlin W„  Friedrich¬
strabe 72 , wird in diesem Herbst noch zwei Sonderfahrten nach
Italien  bis Rom und Neapel veranstalten , wovon die erste am
2 . September , die zweite am 4 . Oktober angctretcn wird . In den
Reijeplan für die Tour nach Spanien,  die am 7. Oktober ab¬
geht . ist wiederum ein Besuch von Lissabon eingeschlossen . Für die
zehnte Karl Stangen 'sche Gesellschaftsreise um die Erde ,st der
Abfahrtstermin auf den 9 . November festgesetzt und wird die erste
damit verbundene Seefahrt von Genua bis Colombo »nt
einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd zurückgelegt . DaS
ausführliche Programm für diese Reise ist bereits er¬
schienen , doch wird in demselben eine entsprechende Aende-
rung eintreten , für den Fall cS die politischen ^ Verhält¬
nisse in China nicht erlauben sollten , Kanton und Shanghai
zu besuchen . Für den Besuch der Pariser Weltausstellung
hat Karl Stnngens Reisebürcau infolge der starken Bctheiligung
an seinen Reisen die Einrichtung getroffen , daß die Theiluehmer
an den Dienstagsreisen zunächst in dem „Grand Hotel du Pavillon
und , wenn dieses besetzt ist , gruppenweise in anderen guten Hotels
in bester Lage einlogirt werden , wogegen die Theilnchmcr an den
Mittwochsreisen stets im „Grand Hotel du Ouai d 'Orsay'
Wohnung und Verpflegung finden . Jeder Gruppe ist crn be¬
sonderer Führer beigegeben . — Für den 13 . medizinischen Aerztc-
Kongreß , der gegenwärtig in Paris tagt , hat Karl Stangcns Rcrse-
büreau über 400 Theilnehmerkartcn verkauft.

A Könnender !; , 5 . August . Unsere vereinigteir ^ iemeinde-
kollegieil erledigten in ihrer letzten Tagung folgende Gegenstände
von Wichtigkeit : „Es sollen Herrn Bürgermeister Schmidt die aus¬
wärts verbrachten Dienstjahre bei späterer Pcnsionirung in An¬
rechnung konunen ; die Dringlichkeit eines Schulneubaues tvurde
allseits anerkannt — die neu zu errichtende Klasse muß im Rath-
haussaale untergebracht werden — und hierfür der nordöstlich
von der Burgruine beleacne Platz in Aussicht genominen ( logen.
Turnplatz ) ; bezüglich Anlage einer Beleuchtungs - Centrale soll
die hierfür gewählte KommUsion mit Herrn Muhlenbesttzer
Jean Bingel in Unterhandlung treten ; die Hochdruckwasserleitiing
wird zur Ausführung an de» wenigstnehmeilden , kantionssahigen
Anbieter deninächst zur Ausschreibung kommen ; zur Ansführung
dieser Projekte soll eine größere Anleihe gemacht werden ." Zum
Schlüsse wollen wir noch den Wunsch aussprechen , man möge doch
die jeweilige Tagesordnung vorher öffentlich bekannt geben.

4 - Schierstein , 6 . August . Im Gasthaus „Zu den drei
Kronen " hatten sich gestern Abend unser „Kr leger - Per ein,
der „Militär - Verein"  und zahlreiche Bewohner unseres Orts
versammelt , um gemeinsan , in einer kleinen Feier sich der Tage zu
erinnern , in denen unsere Krieger vor 30 Jahren in den Schlachten
bei Weißenburg und Wörth im Feuer gestanden und für Deutsch¬
lands Ehre und zu Deutschlands Ruhm gestritten haben . Die
Feier hatte bereits am Vormittag ihren Anfang genommen , indem
die genannten Vereine i » corpore den Gottesdienst besuchten , on
demselben hielt Herr Pfarrer Wenzel  ans Grund eines Worte«
aus dem ersten Buch Moses , lautend : „Ich suche meine Brüder ,
eine meisterhafte Festprcdigt , die auf alle Anwesenden einen sichtlichen
Eindruck machte . Bei der Abendfeier verbreitete sich der Präsident des

hiesigen „Krieger -Vereins " , Herr Kamerad Bäckermeister W . Autor,
in längerer Rede über die Bedeutung des heutigen Tages für
alle Deutsche , insbesondere aber für die , die vor 30 Jahren in
diesen Tagen im feindlichen Feuer gestanden und ihr Leben für
das Vaterland eingesetzt haben . Er gedachte der gesammten großen
Thaten unserer Armee in damaliger Zeit und führte aus , wie auch
heute wieder unseren deutschen Söhnen Gelegenheit geboten sei,
sich ihrer Väter würdig zu zeigen . Sein Hoch galt dem obersten
Kriegsherrn , Sr . Majestät unserem Kaiser . Herrvr . msä . Bayer-
t h a l gedachte im Namen des Militär -Vereins der „alten Kameraden"
und weihte ihnen ein Hoch . Ein Gleiches geschah Seitens des
Vorsitzenden des Militär -Vereins , Herrn P . Firnges,  auf das
deutsche Vaterland . Die ganze Feier war von echt patriotischem
Geiste durchweht und wurde durch keinen Mißton gestört.

* An » - er Umgebung . Die so nothwendigen Personen-
untcrführnngen am Bahnhofe zu Niedernhausen  werden in
diesem Jahre noch gebaut werden . Hoffentlich läßt der so noth-
wendige neue Bahnhof nun auch nicht mehr lange auf sich warten.
— Dem erkrankten Herrn Pfarrer Mai zu Breidenbach  bet
Biedenkopf war vom 1. Juli bis zum 15 . August Herr Pfarramts¬
kandidat Fink aus Weyer  zur Aushülfe beigegeben worden . An
die Stelle des Herrn Fink , der anderweitig verwendet wird , tritt
vom l5 . August an Herr Kandidat Stöhr von , Diez. — Der
Königliche Seminardircktor Herr Dr.  Scharfer in Montabaur
ist zum Hauptmann des '4. Garde -Grenadier -Laudwehr -Reglment»
befördert. ^ __

Vermischtes.
* Die „ letjtrn Warte " des Geueruis Desair . Auf der

Place Dauphine in Paris , hinter den : Justizpalast , wird , wie die
„Fr . Z ." berichtet , wieder der vor etwa dreißig Jahren abgetragene
Desaix -Brunnen aufgestellt werden , der nach der Schlacht von
Marengo errichtet worden war . Unterhalb der Büste Desaix , die
von einer Frauengestalt bekränzt wird , war , als der Brunnen ab-
getragen worden , der legendäre Satz eingearaben , den Desaix
erwiesenermaßen nie gesprochen : „Saget dem ersten Konsul , daß ich
mit dem Bedauern sterbe , nicht genug für die Nachwelt gethan zu
haben ." Dieser „Nachwelt " hat die Nachwelt , merkwürdige
Aenderungen bereitet . Ursprünglich stand dort : „nicht genug für
die Republik gethan zu haben " ; das Kaiserreich ersetzte da ? Wort
„Republik " durch „Ruhm " und die Restauration durch „Nachkommen¬
schaft " ( !) . Die Julimonarchie fand „Frankreich " passender und
die zweite Republik natürlich „Republik " noch richtiger . Das zweite
Kaiserreich begnügte sich mit der „Nachwelt ", und jetzt wird neuer¬
dings die „Republik " auf dem Denkmal figuriren.

* Ans drn Grsteimnissrn rinrr Keirathsvetmittleein.
Das Landgericht Magdeburg hat am 23 . März die Heiraths-
vcrmittlcrin Elisabeth Schräder , geb . Radcmacher , wegen Betrugs
und Urkundenfälschung unter Annahme mildernder Umstände zu
4 Monaten Gefängniß verurtheilt . Die Angeklagte , die sich ge¬
werbsmäßig mit der Vermittelung von Heirathen befaßt , erließ
Ende 1899 im „BerlinerLokal -Anzeiger " ein Gesuch , in deines kurz
und bündig hieß : „Suche für eine Dame , 23 Jahre , Millionärin,
passende Heirath . Nur hohe Persönlichkeiten werden berücksichtigt ."
Der Baron Hermann v . Gnstedt trat daraufhin mit der Angeklagten
in Verbindung und suchte sie in Magdeburg auf . Sie erklärte
ihm sogleich , daß er für die in der Anzeige gekennzeichnete Dame
nicht passe , da er nicht Offizier sei ; sie könne ihm aber eine andere
Dame empfehlen , nämlich Frl . L ., die sehr schön sei und zwei
Millionen Mitgift erhalte ; zur Zeit befinde sich deren Fanulic m
der Schweiz . Sie erbot sich zur Vermittlung und beanspruchte
eine Provision von 60,000 Mk . für den Fall des Zustandekommens
der Ehe . Als fürsorgliche Geschäftsfrau legte sie dem Baron zwei
Wechselformulare über 20,000 und 40,000 Mk . vor . die er , ohne
sie sich näher anzusehen , mit seinem Accept versah . Der
Fälligkeitstag blieb unausgefüllt . Die Angeklagte schuldete
dem ' Lotterie -Kollekteur F . 2000 Mk . Sie sagte ihm,
sie habe von dein Baron v . Gnstedt ein Blanco -Accept
über 20,000 Mk . erhalten und dürfe 5000 Mk . darauf erheben;
der Fälligkeitstag sei zwar noch nicht ausgefüllt , aber inner¬
halb eines halben Jahres zahle der Baron . Sie rieth dem F .,
den Wechsel zu realisiren und ihr nach Abzug seiner Forderung
den Rest der 5000 Mk . auszuzahlen . F . fragte wegen des Wechsels
bei dem Baron an , und dieser erwiderte , er habe zwar unter¬
schrieben , aber ein Fälligkeitstermin sei noch nicht bestimmt worden.
F . wandte sich nun wieder an die Angeklagte , und diese versicherte ihm
bald darauf , der Zahlungstermin sei ans den 14 . Mai 1900 fcst-
gcsctzt. F . glaubte diese unwahre Behauptung und gab der
Angeklagten das Blankett zurück . Nachdem sie das Datum
des 14 . Mai 1900 eingetragen hatte — dies ist die ihr
zur Last gelegte Urkundenfälschung — , setzte sie noch auf
die Rückseite ihr Blanco -Jndojsemcnt und gab das Papier dem F.
zurück . Die Realisirung gelang nicht , da das Institut , dem F . den
Wechsel anbot , zunächst an den Baron schrieb und von dessen Vater
die Auskunft erhielt , der Wechsel sei gefälscht . Inzwischen hatte
nun der Baron Versuche gemacht , das ihm empfohlene Fraulein L.
mit den zwei Millionen leimen zu lernen . Er hatte sich brieflich
an die ihm von der Angeklagten angegebene Adresse der Familie L.
gewendet , aber keine Antwort erhalten , auch die junge Dame vergebens
ui der Berliner Pension gesucht , in der sie nach Angabe der An¬
geklagten sich aufhaltcn sollte . Thatsächlich hatte die Fannlii L . gar
keine ' Ahnung davon , daß ihre Tochter von der Angeklagtcn
als Ehc -Reflektantin ansgegebcn worden war . Als die Wechsel¬
geschichte der Angeklagten G -wissensbisse zu machen begann , schrieb
sie an den Baron , er möge die ans sie gebrachte Blamage von ihr
nehmen und ihr außerdem einen Kredit von 5000 Mk . gewahren.
Der Baron war dazu i>icht bereit , wollte ihr aber einen - Revers

Aus Kunst und §e!rrn.
*  Eine viviseklionistlsche Statistik ist unter den Papieren

des englischen Parlnmenjs veröffentlicht worden . In England
dürfen nämlich Thierversuche nur nach Ertheilung einer besonderen
Erlaubnis ; bezw . nach geschehener Anzeige vorgenomnien werden.
Danach betrug die Zahl der Versuche im vorige » Jahr 8469 , etwas
weniger als im Jahr 1898 . Bei der Ertheilung der Erlaubniß
werden verschiedene Arten des Thierversuches unterschieden . Bei
der einen wird das Thier von Beginn des Versuches bis zum
Tode in künstlicher Betäubung erhalten , leidet also keine Schmerzen,
die Zahl dieser Versuche betrug etwa 1000 . Bei einer zweiten Art
wird das Thier während der Operation betäubt , nachher aber
wieder znni Bewußtsein gebracht , und von solchen Versuchen
wurden etwa 650 gestattet . Es wird darauf gehalten , daß die
Operationen mit ebensoviel Sorgfalt ausgeführt werden , wie beim
Menschen , und daß die antiscplische Wundbehandlung zur An¬
wendung kvmnit . 164 Thierversuchc geschahen zwecks Feststellung
von Hundswuth , 6813 zur Diagnose und Verhütung von ansteckenden
Krankheiten , zur Prüfung von Nahrungsmitteln , wie Wasser , Milch
und Butter , sowie zur Feststellung der Wirksanikeit von Arzneien.
Ein großer Theil der Versuche wurde ans behördliche Anordnung
ausgcführt . Die Nachfrage nach Heilblut hat beständig zugenommen,
und im Jahre 1699 wurden von zwei Anstalten in England 54,569
Dosen von Diphtherieheilblut ausgesandt . Der zur Berichterstattung
verpflichtete Beamte hat vor dem Parlament erklärt , daß nur sehr
wenige Fälle von Gesetzwidrigkeit und Mißbrauch bei den Thicr-
versucheu festgestcllt wurden.

* Urber dir dirojährigen Anssrabmitzen und Wiedrr-ierstellunasmlirit«»in dr»rg>>ptil'chr!»Uqramidrn undirmprln erhält die „Orientalische Litteratur-Zeitnng" einen bc-
merkenswerthcn Original bericht ans Egypten . Da die Campagne
dieses Jahres bis zum Spätherbst als beendet gelten muß . so geben
die Nachrichten eine abschließende Uebersicht über die letzten Leistungen.
Die Wiederherstellung des großen Tempels von Karnak , dessen theil-
weiser Einsturz großes Aufsehen in der gesammten Kulturwelt
erregte , schreitet unter der meisterhaften Leitung von Mapcro
mit Untcrstiitzung . des deutschen Ingenieurs Ehrlich stetig
vorwärts. Ob es gelingen wird, den stark beschädigten

Pylon , das große Tempelthor , zu halten , ist allerdings » och frag¬
lich . Für die Zeit der Nilfluth . durch die eine Unterbrechung der
Arbeiten bis mindestens zum November eintreten muß , ist da?
riesige Thor durch starke Querbalken gestützt worden , die hoffentlich
bis zur Wiederaufnahme der Thätigkeit ihren Zweck erfüllen werde »,
ausgeschlossen ist aber der Einsturz de? Thores nicht , falls cme
Senkiing des Fundaments als Folge der Nilfluth emtrltt . Die
egyptische Negierung hat ans Vorschlag Lord Cromers bisher
1400 egyptische Pfund (29,600 Mark ) bewilligt und wird
auch weiterhin die nöthigen Mittel gewähren . Eine un¬
geheure Leistung war die Abtragung der bei der letzten
Katastrophe beschädigten Säulen , dqrcn eine einen Architrav trug,
der aus 3 Blöcken bestand und nn Ganzen über 48 Tonnen schwer
war . Es mußte ein schiefer Erdivall bis zur Höhe des Architravs
aufgeworfen werden , um ihn in seinen 3 Theilen in Sicherheit zu
bringen . Die 5 mit Zusammensturz bedrohten Säulen sind jetzt
bis auf6Meter hohe Stümpfe glücklich abgetragen. Alle ihre Tlmle
sind , genau mit Nunimer » versehen , in einem benachbarten Raume
mntergcbracht . um später wieder zusainmcngcsetzt zu werden . Das
Gewicht der abgetragenen Blöcke betrug 367 Tonnen , zurSerstcllung der schiefe»Erddämme sind etwa 15.000 Kubikmeterrde aufgeworfen ivordcn . Die Abtragung jener fünf Säulen
und die Entfernung der Trümmer von den elf eingestürzten Samen
wird Ende März nächsten Jahres vollendet sein , und man hofft,
im Jahre 1902 mit ihrem Wiederaufbau beginnen zu können . Der
Tempel des Gottes Ptah ist jetzt völlig sreigelegt und seine
Wiederherstellung wird im nächsten Jahre sicher vollendet werden,
auch der im vorigen Soinmer entdeckte Osiris -Tempel und eine
von den Prinzessinnen der 25 . Dynastie dem Osiris geweihte
Kapelle sind sreigelegt worden . Dabei ist eine große Zahl von
Statuen , Jnschrifttafeln rc. entdeckt worden . . Ferner sind m
bcnt sogenannten Ramcsseum die Reste eines bisher un¬
bekannten Tempels aufgefunden , bei Deir al Bahari ent
prinzliches ober vielleicht königliches Grab mit einer königlichen,
in Linnen eingewickcitenStatue , Alle « wahrscheinlich noch unberührt.
Auch im Gräberfeld von Memphis haben sich wichtige Fortschritte
vollzögen . In Sakkarah wird der unterirdische Theil der Unns-
Pyraiuidc , wo im Mai ein unterirdischer , den Prinzessinnen rcser-
virter Raum entdeckt wirrde , ini nächsten Jahre sür Besucher er¬
öffnet werden . Das größte Ercigniß war hier die Entdeckung

mehrerer Grabkanimern , die eine davon beherbergt die Mumie des
Sohnes des in dem benachbarten Grabe bestatteten Königs Psammetich,
eine ziveite die eines Königliche » Admirals . Letztere Mumie mit
ihren Beigaben ist einer der schönsten Funde , die bisher gemacht
worden sind . Sie erschien als eine mit Gold übersäte Asphalt-
niaffe . Außer der Maske hatte sic das Bild der Göttin Raut auf
der Brust , über den Beinen lange Jnschriftstreifen , und Fingerhütc
aus getriebenem Golde nicht nur an den Fingern , sondern auch an
den Zehen . Dazu kamen Schnüre aus Goldperlen , abwechselnd
mit solchen aus grünem Feldspat !) und Lavis lazuli , ein großes sechs-
reihiges Halsband aus Gold und Fcldspath und cme Menge von
Kleinodien wunderbarer Arbeit : Herzen . Sperber . Geier,»m, Widderköpfe, Löwen, ein Palmbaum mit BlatternFruchtreihen , ein kleines hölzernes Schiffsmodell , ein
Sperber mit Menschenkopf und eine Seele,  deren ansgcspannte
Flügel mit Edelsteinen besetzt sind . Alle diese Kostbarkeiten sind
von minimaler Größe , aber mit bewundernSwerther Feinheit aus-
geführt , sodaß sie eine bis jetzt einzig dastehende Sanimlung von
Kleinodien aus dem Zeitalter von Sais darstellen werde » . Sie
stammen aus dem 5 . Jahrhundert v . Ehr . Auch von anderen
Plätzen werden die iiiteressantesten Entdeckungen znsaininen-
acslcllt . T -

* Urrschiedtttr Witthrilnugen . Die königlich preußische
Akademie der Wissenschaften rüstet eine a,ls den , allerhöchsterr Dis¬
positionsfonds unterstützte vollständige , auck> die Korrespondenz um-
fassende Ausgabe der Werke Wilhelm v . Humboldts.  Dafür
steuern Hmuboldts Nachkommen die handschriftlichen Schütze von
Schloß Tegel bei und der politischen Abthcilung wird da « Berliner
Staatsarchiv dienen . Den verstreuten Briefen ist seit geraumer
Zeit Professor Dr . Lcitzman » rn Jena nachgegairgen . An alle
Besitzer Hnmboldt 'scher Handschriften , an Privatpersonen und
Institute ergeht die dringende Bitte , das Nntemehmcn durch freund-
Uche Mittheilnng zu fördern.

Zur Vollendung der Rcstauratlonsarbeiten am Acußeru und
Innern des Ulmer Munster«  ist eine Summe von mehr als
emer Million Mark noch crsordcrlich . Der bei der Ausscheidung
de « OrtskircheuvermögeiiS zurückgelegtc Banfonds beträgt nur « ne
halbe Million ; cs soll nun nach Beschluß der kirchllchen und burger-
lieben Gemeindebehörden Ulms dieErlanouiß zu einer » men Lotterie
erzielt werden.

»
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geben, wenn er die beiden Wechsel zurück erhellte. Da letzteres nicht
geschah, erhielt die Angeklagte auch den Revers nicht. Zwischen¬
durch schrieb sie ihm immer wieder, sie hoffe, ihm Fräulein L. noch
verschaffen zu können. Den Baron hat die Angeklagte nach den
Feststellungen des Gerichts dadurch betrogen, daß sie ihn veranlaßt

'hat, seinen Namen unter die beiden Wechsel zu setzen; der Baron
würde, so heißt es im Urtheile, dies nicht gethan haben, wenn
er die besondere bindende Natur der Aeeepte gekannt hätte. (!)

Die Revision der Angeklagten wurde von Justizrath Munckel
'aus Berlin vertreten. Er bemängelte hauptsächlich die Feststellung
<des Betrugs und suchte darzulegen, daß das Gericht zu Unrecht
'eine Täuschung des Barons angenommen habe, dessen Geistesgaben
sicherlich zu gering eingeschätzt worden seien. Davon, daß die An¬
geklagte gänzlich außer Stande gewesen sei, dem Baron das
FräuleinL. zu verschaffen, könne keine Rede sein, denn die An¬
geklagte habe zu der FamilieL. insofern Beziehungen, als sie mit
der Frau eines bei HerrnL. thätigen Werkführers bekannt sei. —
Das Reichsgericht erkannte mit Rücksicht auf die unanfechtbaren
thatsächlichen Feststellungen auf Berwerfung der von der Angeklagten
eingelegten Revision.

t. Die chinesischenMarineschulen . Im Jahre 1890
wurde von der chinesischen Regierung unter Leitung des Präfekten
Schen-Tuu-Ho in Nanking eine Schule gegründet, um für die
südchiuesische Flotte (Nan-yang) Offiziere und Ingenieure heran¬
zubilden, während die nördliche Flotte (Pe-hang) ihre Offiziere
von der Marineschule in Tientsin erhielt, die schon 1882 begründet
wurde. Die älteste Marineschule war die von Futschou in der
Küsteuprovinz Folien, die schon 1870 errichtet wurde, dann aber
einging und bisher trotz der Bemühungen des französischen Ein¬
flusses der sie von französischen Lehrern wieder eröffnet wissen
wollte, nicht von Neuem ins Leben getreten ist. Die Marineschule
in Nanking befaßt sich mit der Ausbildung von 120 Zöglingen zu
gleicher Zeit, von denen 60 als Offiziere und 60 als Ingenieure
dienen sollen. Sie verbringen5 bis 6Jahre mit dem Studium und
den Vorträgen auf de» Werkstätten, bei den Torpedowerken im
Arsenal zu Shanghai und an Bord des Schulschiffes„Wontai",
das der Schule zu diesem Zwecke überwiesen ist. Während dieser
Zeit erhalten die Schüler ihren ganzen Unterhalt, Lehrmittel, Jn-
jmünetUe und sogar ein Monatsgehalt vom Staate, wogegen ihre

^Eltern oder Vormünder sich bei Strafe verpflichten müssen, daß der
betreffende Zögling im Dienste der chinesischen Regierung bleiben
wird. Einige der Instruktoren sind Engländer, die bereits auf
englischen und chinesischen Schiffen Erfahrungen gesammelt haben.
In der Jngenieur-Abtheilung ist nur der oberste Lehrer ein Eng¬
länder, seine Assistenten sind Chinesen, die an der Schule in
Naugking oder Tientsin den Grad erworben haben. Die Torpedo-
Abtheilung steht ganz unter chinesischen Lehrern, die ihre Ans¬
bildung in Frankreich erhalten haben. Die Lehrer»mExercireu und
in der Gymnastik sind durch deutsche Offiziere vorgebildet. An der
Schule müssen gleichzeitig Mb Lehrer für die chinesische Sprache
sein, da die Zöglinge aus dM verschiedensten Theilen des Landes
stammen pud ihre eigenen Dialekte sprechen.

Kleine Ttzronik.
Zum Herzoglichen Direktor des Technikums Hildburg-

Hausen  ist vom IS. Septemberd. Js . ab der seitherige Lehrer der
gewerblichen Fachschulen der Stadt Köln, Herr Ingenieur Max
Tolle,  ernannt. Das Technikum wurde vor 24 Jahren durch
den verstorbenen Dfiektor Rathke in Sondershausen gegründet und
zahlte im letzten Jahre zusammen 1486 Schüler.

In Eibingen ist das Sägewerk  der Gebrüder Gern ab¬
gebrannt!  Durch Flugfeuer wurde ein benachbartes Doppelhaus
m Flammen gesetzt. Das Mobiliar konnte gerettet werden. Menschen
sind nicht verunglückt.

In Dresden  erregt erhebliches Aufsehen die Eröffnung des
Konkursverfahrens  gegen den Besitzer des, weltbekannten
„Palast -Restaurants " und der„PH ilhar mo  uie",C.Thamm.
Das Palast-Restaurant war eines der größten Konzert-Etablissements
Sachsens. Die Passiva sind noch nicht bekannt.

Ein heftiger Weststurm  wüthete auf der Nordsee . In
Zandvoort  dürfte die Fluth die Dünen erreicht haben. Auch
aus Vlissingen  wird Schaden gemeldet.

Der hochanaeseheueGroßindustrielle Julius Krauß in
Reichenbach (Vogtland ), Inhaber der am vergangenen Samstag
eingeäscherten Starkscheu Streichgar nspinuerel,  wurde unter
dem dringenden Verdacht der Brandstiftung verhaftet.  Der
Fall erregt außerordentliches Aufsehen.

Der Distanzritt Florenz -Berlin,  welchen eine Truppe
italienischer Laneieri unter Führung des Leutnants Grafen Alfred
Boselli am 15. Juli unternommen, jedoch wegen des plötzlichen
Todes des Königs Humbert von Italien in München unterbrochen
hatte, wird nunmehr auf Befehl des Königs Viktor Emanuel1(1.
zu Ende geführt werden. Leutnant Boselli, welcher dieser Tage in
Berlin weilte, ist vorgestern nach München zurückgekehrt, worauf sofort
der Ritt über Würzburg nach Cassel angetreten wurde. Graf Boselli
wird das Handschreiben des inzwischen verstorbenen Königs Humbert
dem Kaiser Wilhelm auf Schloß Wilhelmshöhe überreichen.

Der Hausarzt des Hetzelstiftes in Neustadt  a . d. H. schreibt
der „N. Bürger-Ztg.", daß die „unangenehme Ver¬
wechslung ", die sich bei einer Operation ereignete, durch die
Patientin verschuldet worden sei. Diese hat in der Aufregung
über die bevorstehende Operation der die'ustthuendeu Kranken¬
schwester irrthümlich die linke Hand als die verletzte vorgewiesen.
Die Pflegerin desiufizirte die Linke und der Arzt nahm daraufhin
nach der Narkose den Einschnitt— übrigens wurde nur eine kleinetautwuude angeregt—ebenfalls an der „falschen"Hand  vor.ie falsche Operatiouswuude ist bereits geheilt. Ein Nachtheil
wird der Patientin durch das Vorkommuiß nicht erwachsen.

Ein trauriger Epilog  zu dem jüngstengalizischenFinanz¬
krach wird aus Krakau  gemeldet. Die Veruntreuungen des
Direktors der Krakauer Versicherungsgesellschaft, Kieszkowsli, nahm
sich die Familie desselben sehr zu Herzen, und namentlich ein
Bruder, der mit einer Komtesse Zabielska verheiratbet und nahezu
Millionär war, konnte sich über den Scbimpf, der ihnen angethan
war, nicht beruhigen. Dieser Tage nun erschoß er sich auf seinem
Gut Leka. Da seine Vermögensverhältnisse in bester Ordnung und
sein Familienleben ein äußerst glückliches war, so ist kein anderer
Grund für den Selbstmord ersichtlich, als eben die Erregung und
Scham über des Bruders That.

Dev Aufstand in China.
wb. London, 6.August. Die„Times" melden aus Tientsin

vom 30. Juli : Der Beschluß, betreffend den Vormarsch der Ver¬
bündeten auf Peking am 1. August, ist umgestoßen worden. Wie
berichtet wird, sind die Amerikaner und die Japaner dafür, erst
Verstärkungen abzuwarten. Russen und Franzosen treten der An¬
sicht bei. Gavelee wünscht dringend den Vormarsch, doch ist seine
Äbtheilung klein, nur 3000 Mann, sodaß er nicht voranmarschiren
kann. — Die „Times" melden ferner aus Shanghai  vom
4. August: Die Hinrichtung Hsutschingtscheugs in Peking erregte
die fremdenfeindliche Partei so, daß der Taotai Sheng heute den
englischen Konsul um Schutz gebeten hat, der ihm zugesichert wurde.

Shanghai , 6. August. Die Meldung bezüglich des Selbst¬
mordes von Li -Hung -Tschaug bestätigt sich nicht. —
Admiral Seymour  ist von Nanking hierher zürückgekehrt . —
Die chinesischen Truppen aus den fremdenfreundlichen Provinzen
gehen durch den Kaiserkanal nach dem Norden ab.

Letzte Nachrichten.
Cassel, 6. August. Der Kaiser und die Kaiserin  sind

heute Früh mit den Prinzen Adalbert und Eitel Friedrich nach
Bielefeld abgereist.

Paris , 6. August. Dem „Echo de Paris" zufolge wurde
gestern der Anarchist Ballette in Äbbcville verhaftet. In der
Wohnung Ballettes beschlagnahmte Briefschaften legen dar, daß
Ballette mehrere Attentate mit Saison und anderen Anarchisten
geplant hat. Ballette wird nach Paris gebracht.

NolksWirthschaftlichr».
-r- Idstein , 6. August. Die Kornernte  ist in der hiesigen

Gegend nahezu beendigt. Dieselbe liefert meistens einen guten
Körner-, aber einen geringen Strohertrag. Wenn im letzten Jahre
das Stroh fast gar keinen Werth hatte, sodaß dasselbe zu Spott¬
preisen verkauft oder hier und da sogar verschenkt wurde, so wird
dies im nächsten Jahre sicher nicht der Fall sein und das Stroh
vielleicht recht theuer werden. — Die Obsternte  fällt in diesem
Jahre in der hiesigen Gegend sehr verschieden aus. Die Aepfel-
und Birnenernte liefert in einigen Gemarkungen, wie Oberjosbach,
einen sehr reichen Ertrag, in anderen Gemarkungen ist der Ertrag
ein mittlerer oder gar geringer. Zwetschen giebt eS in diesem Jahre
in der hiesigen Gegend sehr viele. Die Bäume hängen meistens so
voll Früchten, daß sie dieselben nicht tragen können und deshalb
gestützt werden mußten.

Uiehmarkt fit Frankfurt a. M. vom6. August 1900.
Zum Verkaufe standen: 388 Ochsen, 48 Bullen, 774 Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder), 830 Kälber, 6 Schafe und Hammel,
1081 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) voll¬
fleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwerths bis zu sechs Jahren
(Schlachtgewicht) 68 bis 70 Mk., b) junge fleischige, nicht ansgemästete
und ältere ausgemästete 63—66 Mk., o) mäßig genährte Junge, gut
genährte ältere59—61 Mk. Bullen:») vollfleischige,höchstenSchlacht-
werths 55—56 Mk., b) mäßig genährte jüngere uno gut genährte ältere
51—52 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): ->) voll¬
fleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes 62—64 Mk., b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56—58 Mk.,
c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 38—40 Mk., d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 30—32 Mk., e) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 27—29 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.
Mast) und beste Sairgkälber(Schlachtgewicht) 76—80 Pf. (Lebend¬
gewicht) 46—48 Pf., b) mittlere Mast- und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht) 68—73 Pf. (Lebendgewicht) 42—45 Pf., o) geringe
Saugkälber(Hchlachtgewichy 58—62 Pf. Schafe: a) Mastlammer
und jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht) 64—66 Pf., b) ältere
Masthämmel(Schlachtgewicht) 54—58 Pf., o) mäßig genährte
Hämmel und Schafe (Märzschafe) — Pf. Schweine: a) voll»
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
V/i  Jahren (Schlachtgewicht) 54—57 Pf. (Lebendgewicht) 45 Pf.,
b) fleischige 52—56 Pf. (Lebendgewicht) 44 Pf., o) gering ent¬
wickelte, sowie Sauen und Eber— Pf. (Lebendgewicht) — Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten.
Soeietät  vom 6. August, Abends5'/, Uhr. Credit-Aet. 206.50,
Diseonto-Commandit 174.70, Staatsbahn 139.90,Lombarden 25.50,
Gotthardbahu-Aetieu136.—, Ceutralbahn—.—, Nordostbahn89—,
Uuionbahu—.—, Laurahütte 218.—, Bochumer 190.25, Gelseu-
kirchen— ,Harpeuer 179,70, Italiener 93.30. Tendenz: matt.

Geschäftliches.
Kassel, den 25. Juli 1900. Auch die Kasseler.Haser-Kakao-

Favrik Hausen & Co., A. G., hat sich an de» Liebesgaben
für die ostasiatische Expedition durch die Ueberweisung von einigen
1000 Nationen ihres bekannten Hafer-Kakaos belheiligt. Derselbe
wird mit dem Dampfer „Batavia" verladen. Der Ostasiatische
Lloyd in Shanghai hat den Hausens Kasseler Hafer-Kakao noch im
letzten Jahr in einem längeren Artikel als vorzügliches Tropen-
gelräuk,- namentlich bei,Magen- und Darmerkrankungen, sowie
Fieberzuständen, wie sie in China häufig sind, empfohlen. *
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* bedeutet ohne Zinsen.
Oonipt.-Hot. Beb sehn. Cour«.
Uitimo-Kotir. erster Cour«.
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M ■ ■ Sonntag , den 19. August:

loncorma . Rheinfahrt nach Oberwesel
(Hotel Hiedcrt ).

Die gemeinsame Abfahrt mit Musik erfolgt früh 7 Uhr mittelst Dainpfbahn -Extrazug ab Bahnhöfe ; die Rheinfahrt mittelst festlich geschmücktem
i fl * 95 Cylll *i © SMltil <l© 66  der Niederländischen Dampfschiff-Rhederei . Dasselbe fasst bequem 700 Personen . P3U

Anmeldungen zur Betheiligung sind gegen Umpfmignahme der Schiffskillete bei den Herren Heinr . / ahn , Ecke Schwalbacher - und Mauiitius«
e, Fritz Bernstein , Wellritz -Drogerie , Wellritzstr ., Heim . Pabst , Webergasse 44 (Laden ), vorzunehmen . Fahrpreis pro Person Mk . 8 .50 , Kinder Mk . 1 —,

' Die Rheinfahrt findet bestimmt statt und bitten wir Meldungen an obigen Stellen baldigst zu bewirken.
Strasse,

Waaml-Versteigerung.
Heute Dienstag,

den 7. August , Vormittags S'/- u . Nachmittags 2 '/- Uhr
ansangend, versteigere ich in meinem Auctionrlokal

49. Wellritzstratze 49
nachverzeichneteWaaren, als:

80 Stück weist« Grauen -Hemden,
50
l2
50
12

100
«0

»,
/»

weist« Kopfvezüge,
weiste Uuterröcke,
bunte Herreu-Hemden (Flanell , Biber ),tandtuchzeug(Gerstenkorn),Port Hemden,

. . .. Corfelts in aste» Weiten,
24 Dtzd. Steh - n . Umlegkragen in allen Nummern,
12 ,» seidene Cravatteu , 0 Dtzd. weiste Vor¬

hemden , Waffeldecken, Tischtücher. Taschentücher,
Hosenträger , Kiudrrstrümpfe , 6 St . Madapolam,

24 Rester sür Herren-Hoseu , 24 Nester sür ganze
Anzüge , sowie diverse Sonuen - und Regen¬
schirm« für Herren und Damen re.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Bemerkt wird, daß in nächster Nähe Haltestelle der beiden

elektrischen Bahnstrecken.

Ferd . Midier,
Auktionator und Taxator.

Büreaur Lauggaffe v . _

Reste -Verkauf
August 1900!

Onggenti«iin& Marx,
Wiesbaden , Marktstraße 14.

Bei Einkäufen von Mk. 3.— an geben wir
Stoff zu einer Schürze gratis ._

Taschentücher:
Kinder-Taschentücher mit hübschen Bildern Stück5 Pf.,
Kindtk -Tücher in weißu. mit farbiger Bordüre zu 10 Pf .»
weiße Herren- u. Damen-Taschentücher nt. ff. Battist. Rein-
Leinen, sorgfältig gesäumtu. elegant verbackt, p. Stück 16, 20.
26. 30, 40. 46 Pf .. Taschentücher mit Monogr. in Carlon«
45 Pf., BandanaL(Männer-Taschentücher) 12, 16. 20, 30 Pf .,
Arabias (einfarbige Leinen-Tücher) Stück 10. 20, 30, 40 Pf .,
Satin - u. Satin -Corah-TaschcntücherStück 25,30,40,50 Pf .,
Hausmacher Tücher(Brod-Tücher) zu 30 u. 36 Pf . p. Stück.

Strumpfe:
Damen-Strümpfe in schwarzp. Paar 16, 20, 30 Pf . bis
1.20 Mk., Damen-Strümpfe in leder, buntgestreift,v. P . 40 Pf.
bis 1.50 Mk., Herren-Strümpfe u. -Socken p. Paar 30, 45,
50, kO, 90 Pf ., Kinder-Strümpfe in schwarzu. leberfarbig

p. Paar 20 Pf . 10165
Handschuhe:

Handschuhe für Herren , Handschuhe für Damen,
Handschuhe für Kinder p. Paar 10 Pf . bis 1 Mk.

Shlipse für Sieh - « . Umlege -Kragen , Selbstbinder,
p. Stück 10 Pf . bis 1 Mk.

Hosenträger für Herren Hosenträger für Knaben
Paar 40 Pf . u. 1.80 Mk. 25 Pf . p. Paar.

Serviteurs (Vorhemden), glatt u. gestickt, St . 40—90 Pf.
Damen -Gürtel , große Auswahl, Stück 20- 60 Pf.

Parade -Handtücher Tisch-Läufer Häkel-Dccken
50 Pf . 1 Mk. 2» Pf.

Kaffee-Servietten Staubtücher Scheuertücher
8 Pf . 9 Pf . 10 Pf.

Gläsertücher Wischtücher, Topflappen
12 Pf . imitirt Leder, 12 Pf . Stück 10 Pf.

W nsser «Uchte

Gummi-Betteinlagen
ron Mk. 1 .30 an bis 3 Mk. pr . Mtr. (erst, in abgep. Stück.)
in grösster Auswahl; ferner » He übrigen Bedarfsartikel für

Kranke , Wöchnerinnen , Säuglinge
ln bester Qualität zu niedersten Preisen empfiehlt
Taunusstr . 2. I *. A . IStOSS , Taunusstr. 2,

lYfedicinisclies Wsarcnlian ». 10354

H.&W.PATAKY
FrankfurM/M-
|Cenlrale :BerlinN .W.6z
icgegpündetl 882 .

Circa 80 ^ tiicf Riatratzen in sstoßhaar, Eapok, Wolle, Seegras
u. Stroh von 5—80 Mk.. über 80 Stuck Bettstellen zu allen Preisen
auf Lager. IM». I , „ die . Möbelgeschäft»
_ _ Ellenbogengasse 9.  _

Ealcinm -Earbid , 1. Qual., per Mo 80 Pf ., empfiehlt 9226
Emil Stüsser , Mechaniker, Fahrradhandlung, 4. Sedanplatz 4.

ReisegeMckbesördernng.
Um dem reisenden Publikum die Möglichkeit zu geben, seine

Koffer re. anstatt al« thenercs Uebergepäck mit dem bedeutend
billigeren Fracht- oder Eilgutdienst schnell, sicher und bequem be¬
fördern lassen z» können, hat sich der Internationale Gepäck-
transportverband (Internationale Baggage Express) gegründet.
Derselbe unterhält au allen besuchten Platzen im In - und Auslände
Vertreterund macht es sich zur Aufgabe, dem versendendenPublikum
alle Unannehmlichkciteil».Bemühungen, auch bei' den Zollrevisionen,
abzunehmen und ihm eine ganze Reihe von Annehmlichkeiten und
Erleichterungen zu bieten, die ein einzelner Spediteur nicht, dagegen
ein solcher Verband mit seinem Einfluß auf die Transportanstalten
nur all»in zu bieten vermag. Die Vertretung des Verbandes für
Wiesbaden ist der bekannte» Speditionsfirma L. Retten maycr,
gegründet 1842, Bürean Rheinstraße 21, übertragen und nimmt
rieselbe Bestellungen zur Abholung von Reisegepäck und sonstigen
Gütern behufs Weiterbeförderungund Ablieferung entgegen. Die
Liste sämnitlicher Verbandsvertretungen wird ebendaselbst gratis
verabfolgt und jede tvünschensmerthe Auskunft crtheilt. 9254

Bestellungen zur Gütcrabholnng können auch
gemacht werden bei den Annahmestellen:

F . Klitz,  Rheinstraße 79.
Theod . Hendrich,  Dambach-

thal 1.
Gg.Heinzma nn,Schwalbacher-

straße 29,
welche telefonisch  mit dem Hnuptbürean Rheiustr. 21 verkehren.

August Engel,  Taunusstr .4V
(Abth. Cigarren),

W. H. Birk,  Adelbcidstraße,
F . Groll,  Goetkcstrabe 13,
F . Bernstein 'sWcllritz-Drog.,

Altoerühmle Steirchuver Tischzeuge,
Handtücher, Halbleinen rc., direct I
auS der Fabrik v.E. Schuster, Stein-
hnde, in jed. Quant , zu Fabrikpreis,
zu beziehen. Muster frei. Man ver- I
g leiche Preis u. Qual , mit and. Off. > E78

MMMlUWS' und WMfecljm-Anfllilr.
Verfahren gesetzlich geschützt.

Radicale Vernichtung von Motten, Wanzen, Holzwürmernund
andere» Jnsecten nebst deren Brut ans allen erdenklichen Gegen¬
ständen.

Desinfektion aller Gebrauchsgegenständeund Räume nach
Krankheits- und Todesfällen.

Keine Beschädigung. Garantie . Billigste Preise. 3717
Heinrich S |»crl »nff . Moritzstraße 44.

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

oiferirt als Specialität
A. (»elscliert.

Faulbrunnenstr. 40.
Reparaturen. 8139

Damcnsticsel-Sohlcun. Flcü2— Mk.
Hmcusticsel- „ „ „ 2.50  „

Reparaturen und Maßarbeit.
Zehn Gehülfen , reell« Bedienung , in 2 - 3 Stunden sicher.

Großes Lager guter Schuhwaaren zu billigsten Preisen.
I*. Schneider , Schuhmacher,

Eckladen Michelsverg und Hochstätte._
5559Grösste Auswahl inzur

C. Hexamer , Goldgasse2, Laden,
vis -a -vis der llnfnerigasse.

Der Vorstand.

Schutznetz
»egen

Fliegen nnd Mosguttss.'
Unentbehrlich für Schlafzimmer,
für Kinderbetten, 1 und 2 grobe
Betten. Alleiu-Verkanf für Wies¬

baden und Umgegend
Conrad Krell,

Tannnsstratze 13. 10119
Spec.-Maq. für complette Küchen.

Gaskocher, bewährte Systeme,
offen und geschlossen,

empfiehlt unter Garantie 9831

J. Hohlwein , Hclenenstrassc 23.
~ ^ _ _

Fiir die Hausfrau!
Einmacli - und f . elee -fJIKser,
Conservengläoerin luftdichten)

Verschluss,
Ansetz -flhuschen,
steinerne Eiukoch -HrUge,
steinerne Einnntch -Ständer,
steinerne Töpfe 9844

empfiehlt in allen Grössen
zu billigsten Engros -Preisen

H . Stlllger,
Kl . Ilärnrrgasse 16.

Mein Rheingauer Weinessig (ff. Tafel- und Einmachessig)
unterscheidet sich durch aus dem Rheingauer Rebenmaterial

Delioat schmeckt der Salat gewürzt mit

Rheingauer Weinessig,
Specialität nach alleiniger Methode der Rhein¬

gauer Weinessigfabrik u. Weingvosshandlung
Martin I*rfnz,

Schierstem im Itlieingau,
gegr. 1868. 9890

Preisverzeichniss u. Proben gratis u. franco.

es
P*<T>es

£_ö®ö-
C3S5

in denselben übergegang. natürl . Bestandtheile, die seinen Wohl¬
geschmack u. Aroma bedingen, leicht v. jeder and. Essigsorte.

Fort mit ben
Neuheit ! U srzrnstiftt

beizt nicht! schmerzt nicht!
Mrkung wu.-üerhar wir folg-nde An»
crkennuua zeigt.

Geehrter Herr Koch! Besten rank für
den Watzeostisi, den Sie mir zugeschicki
haben, »» ine Tochter hatte oiimtich
tausende Warzen an den HSni cn and
durch ih!en Stift hat sie sklbie.« in acht
Tage » verloren, also nochmals besten
Tank. II . O.

HUckeswagen, iO. 11. 99.
Zu beziehen p-o Stiiei «0 Pfg . Port«
rv Lsg., bei Nachnahme 90 V>g. extra
von Ca « ! Korli , Gelsenkirchen <■

E »ziger Lieserant tu Deut.chlaad.
In Wiesbaden zu haben in allen Drogerien und bessere»

Friseurgcschäften. (0 . 1767sV 191
Eine Llnzahl Bügelösen für Wäschereien werden billig

verkauft Eisengietzrrei Bismartk -Ring.

Motorwagen (Patent«»»>.
Motorwagen für vier Personen , Benzinmotor6-pf«rd., 12 verschiedene Uebersetzunge« '

durch zwei ausdehnbare Riemenscheiben: diese patentirte Vorrichtung ermöglicht gleichzeitig belieb,«er
Spannen des Riemens. Kette » vermieden . Leicht, solid, hochelegant. Bezügl. Leistungsfähigkeit^
bei Steigungen, Schnelligkeit, einfacher Eonstrnction und zuverlässigen Gang alles bisherige
übertreffend. Vertreter : Ernst Zinimci ’niami , Taunusstr . 22.
Magen von 2400 Mk. an. Wagen steht zur Ansichtu. eventl. Probefahrt zur Verfügung. 1036
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Benedict Straus,
Emserstrasse 6 . General - Agentur , Telephonruf 763.

Vertretung der Allgcm. Versielierungs-Ad-Gcsellschaft
„Union “ in Berlin:

Feuern , Einbruchsdiebstahl - u . Glas-
Versicherung.

Zur kostenlosen Abgabe von Prospecten und näherer Auskunft bin ich stets gerne bereit.
Uencdict Straus , General-Agent.

95611
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